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Rechtsauffassungwird
Bürger vielGeld kosten
Zu der vom Roetgener Bauaus-
schuss abgelehnten Wohnbebau-
ung auf dem Gelände einer ehema-
ligen Schreinerei an der Bundes-
straße und zu den Entgegnungen
der Gemeinde auf die Regressan-
drohung (Ausgabe vom 21. Februar)
schreibt Stefan Schepers, ge-
schäftsführender Gesellschafter
der bonafide ImmobilienGmbH:

Dass das von Herrn Meyer zitierte
Urteil des Bundesgerichtshofes
ihm im Zweifelsfall nicht helfen
wird, mögen die Gemeinde Roet-
genunddieMitglieder des Bauaus-
schusses selbst vor den zuständi-
gen Gerichten herausfinden.

Interessant an der Stellung-
nahme des Herrn Meyer ist aber
vielmehr, wie die Gemeinde und
ihre Politiker meinen, mit dem
Bürger und dem Gesetz umgehen
zu können:DieGemeinde Roetgen
hat für das im Streit stehende Bau-
grundstück Planungsrecht durch
eine Innenbereichssatzung festge-
legt. Danach ist auf dem Bau-
grundstück sowohl Gewerbe, als
auchWohnenmöglich.Dieses Pla-
nungsrecht haben die Investoren
vor Ankauf des Grundstückes bei
der Gemeinde erfragt und sich au-
ßerdem die Zulässigkeit des ge-
planten Vorhabens, sowohl von
der Gemeinde als auch von der
Städteregion, bestätigen lassen. Ja
die Investoren haben sogar bei der
Gemeinde Roetgen nachgefragt,
was diese auf dem Baugrundstück
gerne sehen möchte und die Ge-
meinde hat bestätigt, dasWohnen
gerne gesehen würde. Im Ver-
trauen auf diese Auskünfte unddas
rechtswirksame, geltende Pla-
nungsrecht haben die Investoren
dann das Grundstück erworben
und einen Bauantrag gestellt.

Zu diesem Bauantrag verweigert
nun die Gemeinde Roetgen ihr ge-
meindliches Einvernehmen weil
die Politiker von dem von ihnen
gesetzten Planungsrecht nichts
mehr wissen wollen und eigent-
lich nunGewerbe auf demGrund-
stückhabenmöchten. Laut Auffas-

sung der Gemeinde Roetgen in ih-
rer heutigen Stellungnahme ist es
dabei den Politikern völlig egal, ob
sie damit gegen Recht und Gesetz
verstoßen, denn das kann ja im
Zweifelsfall die Städteregion korri-
gieren.Weiterhinwollen die Politi-
ker das Bauvorhaben dadurch ver-
hindern, indem sie aus dem von
ihnen festgesetzten Mischgebiet
(Wohnen und Gewerbe) jetzt nur
für das Grundstück der Investoren
Gewerbegebiet machen wollen,
obwohl sowohl auf dem Grund-
stück selbst, als auch rechts und
links und gegenüber Wohnbebau-
ung vorhanden ist. Und das alles
soll auch noch ohne Entschädi-
gung an die Investoren rechtlich
möglich sein.

Was für eine spannende Rechts-
auffassung! Was kümmert die Ge-
meinde ihr Geschwätz von ges-
tern, soll meinen, das von ihr
selbst festgesetzte Planungsrecht,
oder die von ihr erteilten Aus-
künfte. Und ist doch egal, ob der
Bürger Schaden erleidet oder nicht
– soll das doch die Städteregion
ausbaden. Hauptsache man hat
seinenQuerkopf durchgesetzt.

AuchMonschau zahlte Lehrgeld

Und mit einer solchen Rechtsauf-
fassung will man dann später die
Gerichte überzeugen? Das hat
schon die Stadt Monschau in Sa-
chenKaufland vergeblich versucht
und dafür hunderttausende Euro
an Lehrgeld bezahlt.

Man kann Investoren nur davor
warnen in der Gemeinde Roetgen
Land zu erwerben und Vorhaben
zu planen, denn offensichtlich ist
das von der Gemeinde Roetgen
festgesetzte Planungsrecht keinen
Pfifferling wert.

Jedenfalls verspricht die Sache
eine interessante Auseinanderset-
zung vor denGerichten zuwerden,
die den Roetgener Bürger wieder
mal viel Geld kostenwird. Aber die
Gemeinde Roetgen, selbst im
Haushaltssicherungskonzept, ann
sich das ja locker erlauben.

Leser schreiben

DieResonanz ausder
Bevölkerungwar sehr positiv
Hubert Breuer aus Strauch schreibt
zu den Leserbriefen, die sich mit der
Schlüsselübergabe der Karnevals-
gesellschaft Rollesbroich und dem
Leserbrief des Alt-Bürgermeisters
dazu beschäftigten.

Ich habe bewusst bis nach Ab-
schluss der tollen Tage gewartet,
ichmöchte auf die Leserbriefe vom
Vorstand der KG („Mehr Souverä-
nität vom Altbürgermeister erwar-
tet“) und Edwin Rüttgers Folgen-
des antworten.

Diese beiden Leserbriefe sind die
einzigen kritischen Stellungnah-
men, die ich erhaltenhabe. Ich bin
imGegensatz dazu jedoch von vie-
len Bürgerinnen und Bürgern bei
den unterschiedlichsten Gelegen-
heiten (auf der Straße, beim Ein-
kaufen, bei Karnevals Veranstal-
tungen etc.) angesprochen, ange-
rufen und angemailt worden, auch
von maßgeblichen Karnevalisten,
die allesamt meinen Leserbrief als
sehr positiv empfundenhaben, so-
wohl denVorschlag zurUmbenen-
nung der „Schlüsselübergabe“ als

auch, und zum Teil speziell, die
Passage bezüglich des Präsidenten
Marc Topp.

Insofern empfinde ich meine
Äußerungen absolut nicht als be-
schämend, denn sonst hätten die
Leute mich nicht von sich aus an-
gesprochen, im Gegenteil: Ich
empfinde es eher als beschämend,
wenn meine Ausführungen nach
den tatsächlichen Gegebenheiten
als beleidigend, ehrenrührig und
kleinkariert dargestellt werden.
Mit diesen Äußerungen soll wohl
der Täter zum Opfer hoch stilisiert
werden. Natürlich hat jeder eine
zweite Chance verdient, aber nur
dann, wenn er sein Verhalten ent-
sprechend ändert.

Die Reaktionen aus der Bevölke-
rung zeigen mir jedenfalls, dass
meine Ausführungen richtig wa-
ren. Ich wiederhole daher meine
Empfehlung an die KG Klev Botze,
diese Veranstaltung im Interesse
eines dauerhaften, gemeinsamen
Miteinanders in anderer Form als
die einer „Schlüsselübergabe“
durchzuführen.

Strauch. Alles im Lot beim RSV
Hertha Strauch. Dieses Fazit darf
man nach der Jahreshauptver-
sammlung des Vereins ziehen, die
am Freitag im Sportheim der Her-
tha stattfand. Von allen Abteilun-
gen waren positive Meldungen zu
hören, die Kassenlage gab keinen
Anlass zur Besorgnis und die Fuß-
baller als Aushängeschild können
mit Stolz darauf hinweisen, dass sie
nach Abschluss der Hinrunde in
der Kreisliga C einen hervorragen-
den dritten Platz innehaben.

Da strahlte am Ende neben dem
Vorsitzenden Heinz-Walter Breuer
der gesamte Vorstand, zumal man
auch noch drei außergewöhnliche
Ehrungen vornehmen konnte.
50-jährige Mitgliedschaften in ei-
nem Verein sind nicht alltäglich.
Vorsitzender Breuer freute sich,
mit Ernst Lutterbach,Walter Paus-
tenbach und Otwin Braun gleich
drei dieser Jubilare zu ehren und
ihnen für ihre Treue über fünf Jahr-
zehnte imVerein zu danken.

Geschäftsführer Thomas Breuer
hatte zuvor das vergangene Jahr
Revue passieren lassen, das mit
denGemeindehallenturnieren der
Alten Herren und der Senioren-
teams begonnen hatte. Bei den Se-
nioren gab es einen beachtlichen

3. Platz. Aktiv beteiligte sich der
Verein auch amDorfgeschehen, so
beim Maskenball im Pfarrheim.
Die Sportwoche imSommer durfte
zudemwieder als großer Erfolg be-
zeichnet werden. Absoluter Ren-
ner war dabei erneut das Fun-Tur-
nier. Pressewart Peter Schneider
vergaß an diesem Abend auch
nicht, sich nochmals bei den
Sponsoren zu bedanken.

Kevin Breuer, der seit Juli 2013
die erste Mannschaft trainiert und
dem Marco Scheen (28) als Co-
Trainer zur Seite steht, zog hier-
nach Bilanz. Am Ende der letzten
Saison habe man sich in der Kreis-
liga C mit 53 Punkten und 16 Sie-
gen Platz fünf sichern können.
Nach holprigem Start in der jetzi-
gen Saisonhatman sich zwischen-
zeitlich in der Tabelle hochge-
kämpft. Nach der Winterpause
steht der RSV Hertha Strauch mit
32 Zählern auf dem dritten Platz
undhat damit nachobenhinnoch
alleMöglichkeiten. „Marco Scheen

und ich schauen positiv in die Zu-
kunft, unsere Rückrundenvorbe-
reitungen laufen aufHochtouren“,
erklärte Breuer, der kess noch an-
führte: „Wir sind schon ein ver-
schworener Haufen“.

Volleyball baut auf die Jugend

Auch aus der Volleyball-Abteilung
war erfreuliches zu hören. Man
freue sich auf die neue Saison und
ernte nun endlich die Früchte der
Jugendarbeit. Edgar Nießen nahm
zum Spielbetrieb des SV Nordeifel
Stellung. Im August sei man mit
zehn Mannschaften in die zweite
Saison gegangen. Im Hinblick auf
den demografischen Wandel sei
dieGründung des SVNordeifel der
richtige Schritt gewesen. Vorsit-
zender Breuer erklärte auf Nach-
frage, dass die Teilnahmevon Seni-
orenteams beim SV Nordeifel für
dieHertha derzeit nicht zurDispo-
sition stehe.

Bernd Mommertz, stellvertre-

tender Vorsitzender des Fußball-
verbandes (FVM), Kreis Aachen,
hatte dann nicht nur einen Ruck-
sack als Geschenk, sondern auch
viele lobende Worte für Hertha-
Urgestein Benno Uhlein dabei.
Mommertz bezeichnete Uhlein
scherzhaft „als geizigen und har-
ten Hund“, der bereits alle Ehrun-
gen undAuszeichnungen erhalten
habe. Zusammenmit BerndMom-
mertz zeichnete Horst Auzinger
schließlich noch Mario Esch,
Bernd Uhlein, Martin Greuel und
Frank Scheen von Verbandsseite
für ihre Verdienste um den Verein
aus.

Kassierer Karl-HeinzHaskenhoff
konnte zur Kassenlage der Hertha
gleichfalls Erfreuliches mitteilen,
so dass am Ende der einstimmigen
Entlastung des Vorstandes nichts
mehr imWege stand.

Bei den anstehenden Wahlen
wurden Martin Greuel (2. Vorsit-
zender) und Thomas Breuer (Ge-
schäftsführer) dannbestätigt. (ho)

Vorsitzender Heinz-Walter Breuer (l.) blicktmit seiner straucher Hertha optimistisch in die Zukunft. auf der Jah-
reshauptversammlung des Vereins gab es eine Reihe von ehrungen durch Verein undVerband.Walter Pausten-
bach (2. v. re.) gehört demVerein seit 50 Jahren an. Foto: Hoffmann

Fußballer des RsV liegen nach der Hinrunde noch aussichtsreich auf Platz drei. Zusammenschluss des
seniorenteams unter der Flagge des sV Nordeifel steht derzeit nicht zur Debatte. Fünf für 50 Jahre geehrt.

Alles imLot beiHertha Strauch

Im Rahmen der Jahreshauptver-
sammlung von Hertha strauch
wurden folgende Mitglieder für ihre
25-jährige Zugehörigkeit zumVer-
ein geehrt: Heike Löhrer, Diana
Call, Rita Falter, Vroni Breuer, Dani-
ela Brandes, Doris schmitz-Clah-
sen, Petra Beuer, evelyn Breuer, Pe-
ter Breuer und Marco scheen.

Zehn Mitglieder seit
25 Jahren Herthaner

Mit reichlich schnee und frostiger
Morgenstimmung hat sich derWin-
ter amWochenende noch einmal in

szene gesetzt. Die kommende Wo-
che soll aber eher nasskalt als win-
terlich werden. Foto: H. schepp

Noch gibt der Winter sich nicht geschlagen

Vagisan-Merkzettel
für die Apotheke
25 gVagisan® FeuchtCreme
(PZN 9739474) oder

50 gVagisan® FeuchtCreme
(PZN 6786786)

Viele Frauen greifen sozusagen

„in letzter Minute“ noch immer

zu einem Gleitgel. Die Prozedur

gilt als ausgesprochener Abtör-

ner. Als befreiende Alternative

gilt eine geschmeidige Feucht-

Creme (Marke Vagisan). Denn sie

muss nicht wie ein Gel ganz kurz

vor dem Intimverkehr aufgetra-

gen werden. Weil sie nicht nur

feucht, sondern auch eine Creme

ist, hat sie bei regelmäßiger An-

wendung im weiblichen Intim-

bereich einen pflegenden Effekt.

Für ein entspanntes Zusammen-

sein.

Eigentlich wurde Vagisan

FeuchtCreme für Frauen in

den Wechseljahren und für die

hormonfreie Behandlung der

Scheidentrockenheit entwickelt.

Inzwischen entdecken auch vie-

le junge Frauen die Vorteile von

Vagisan FeuchtCreme.

www.vagisan.de
Dr. AugustWolff GmbH&Co. KGArzneimittel,
33532 Bielefeld

Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 10023,
April 2014
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Tabulose Umfrage
644 Frauen zwischen 18 und 69
Jahren waren im vergangenen
April aufgefordert, Fragen zum
Thema Scheidentrockenheit zu
beantworten. Über die Ursachen
wissen viele nur ungenau Be-
scheid. DassScheidentrockenheit
auch während der Stillzeit auftre-
ten oder eine Begleiterscheinung
der Antibabypille sein kann, ist
beispielsweise nur den wenigsten
bewusst.

Ungetrübtes Liebesglück
statt Scheidentrockenheit
Wie eine aktuelle Umfrage

des Instituts für Demosko-

pie in Allensbach aufdeckt,

kann Scheidentrockenheit das

Sexualleben erheblich beein-

trächtigen.Mehr als einDrittel

der betroffenen Frauenwissen

sich aber inzwischenmit einer

FeuchtCremedavor zu schützen.
Frauen werden aktiv gegen Scheidentrockenheit.
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